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Chronologiſche Zeittafel. dumme Störung kehrte man ſich nach dem Unge⸗ 
5. Septbr. 1733. Wieland wird geboren. ſchickten um, und Niemand ahnete, wie viel ich 
6. Septbr. 1813. Schlacht bei Dennewitz. überhaupt unter meinem hundiſchen Schickſal litte. 


8. e 1814 5 an de 6 Auf ſolche Weiſe war ich einſt einer ganzen Geſell⸗ 
. Septbr. 1814. weizer Bundes- ag 8 1 i 
8. S LOG. . Obst Peinas nimmt Frankfurt ſchaft zum Spott und Verdruß geworden, indem ich 


/. in Besitz. einen glaͤnzen ſervirten Theetiſch umriß; und wo 
10. Septbr. 1787. Das Kinder⸗Hoſpital in der Neuſtadtſich Etwas vorlas, fuͤrchtete ich jeden Augenblick 
zu Breslau wird errichtet. 2 durch etwas Huͤndiſches unterbrochen zu werden, 
e Gpurfürſt o. Branden. denn bei der häufigen Erfahrung war es faft zur 
nnen firen Idee bei mir geworden, daß Dies geſchehen 


25 muͤſſe. Selten vermochte i d 
Haus⸗ und Hundeverdruß eines Hy⸗ ruhig zu eſſen. Beſuchte 2 — Suach n Det, 


pochondriſten. und genoß ein Frühftüd oder Abendbrod, war es im 
(Capriceio.) Zimmer oder Garten, gleich waren mehre Hunde 
(Be ln 6.) dicht in meiner Nähe, die mit hungrigen Neidbliden 


} g ; ; mich unverwendet anſtarrten, und die ich vergebens 
„ Sieh’, lieber Pharamund, fo iſt es mir ergangen ſfortzujagen verſuchte. Mir ſchmeckt es nunmal nicht, 
mit dem abſcheulichen Hundegezuͤcht, und es ſtand ſobald mir die Biſſen in den Mund gezählt werden, 
zuletzt bei mir feſt, daß jede gehoffte Freude oderſſei es nun von Menſchen- oder Hundeblicken, und 
tholung für mich da verloren ſei, wo ich einenſum nur der Scene und meinem Verdruſſe ein Ende 
und bellen hoͤrte. Mein tiefinnerer Widerwille zu machen, überließ ich oft noch die größere Hälfte 
ieb mich gleich von der Thür zurück, und waͤreſder Portion den lauernden ſchmuzigen Beſtien. — 
mir das Paradies verſprochen worden, ich kam nicht Hiermit ſchließe ich meine Hundeepiſtel mehr als 
wieder. Allein fo ſehr ich mich auch hüten mochte, überſatt. 
mein boͤſes Geſchick trieb mir dennoch faſt allent⸗ . ; 
alben die Hunde in den Weg Ging ich in's Thea] Frage mich nun nicht mehr, weshalb ich finſter 
er oder Concert, ſo begegnete mir's nicht ſelten, zuͤrne auf das Leben. Ich habe mich mit heißem 
aß bei einer ſeelenvollen Scene, oder einem herr- überſtroͤmendem Gefühle der Natur, der Societaͤt 
lichen Adagio, wo Alles den Athem anhielt, ein und den einzelnen Menſchen an die Bruſt geworfen, 
und mir zwiſchen die Beine kam, den ich entwe- und überall fand ich mich bitter getaͤuſcht, überall 


er trat, oder über den ich fick. Indignirt uͤber dieſ zog ich mich tief verletzt zurück. Und doch fuͤhl' ich, 


— 146 — 


daß auch der eigene Lebensquell — will man ausfteſte Netter: und Ritterthat begangen. Sehr ſchoͤn 
ihm allein ſchoͤpfen — nicht beſtaͤndig in kriſtall⸗ nahm ſich der Dank beſonders in den blauen Aus 
klarer Friſche und Fülle ſtroͤmt, ſondern bisweilenſgen und auf den friſchen kuͤſſenswürdigſten Lippen 
getrübt, oder gar verſandet iſt. Einer der drei Damen aus, und ich fuͤhlte mich 
Bis hierher hatte ich mit bitterm Unmuthe ge- plotzlich, ich weiß nicht wie, zu dem Wunſche ent⸗ 
ſchrieben, als ein beſonderer Vorfall nicht nur die flammt, tauſend Mopſe fuͤr fie retten zu koͤnnen. 
Abſendung des Briefes verzögerte, ſondern am|3u der Heldenthat aus Barmherzigkeit fügte ich die 
grauen unerquicklichen Regenhimmel meines Innern Artigkeit. Ich legte das gerettete Hündlein in die 
plotzlich eine zauberhaft trahlende Sonne herauffuͤhrte.ſſchoͤnen Arme Eglantinens, wie ich die Hebegeſtall 
Ich machte einſt meinen gewöhnlichen Abendgangſnennen hörte, und ſprach dabei einige gewaͤhlte 
durch den lieben flifternden Bergwald Über meinem Worte, die ich nicht mehr weiß, mit dergleichen ich 
Landhauſe. An feinem Saume ſteht eine zerkluͤftete jedoch in meiner ſonſtigen Indolenz gegen das an 
groteske Granitmaſſe, und auf ihrem Gipfel ließ ichf dere Geſchlecht nicht ſehr freigebig war. Ich be— 
mich wie immer nieder, und erfüllte meine nüͤchterneſgleitete die Damen an den Wagen, benahm und 
Seele bis zur Trunkenheit mit dem ganzen großenſempfahl mich fo intereſſant als möglich, und der ge— 
ſchoͤnen Bilde der Thaͤler unter mir, mit ihrem bun- heimnißvolle Abſchiedsblick Eglantinens machte mit 
ten lebensvollen Farbenwechſel von Palaͤſten, Huͤtten, mehr zu ſchaffen, als dem Oedipus die Raͤthſel der 
Wieſen, Aeckern und Baͤchen, mit ihren dunkelgruͤ Sphynx. f N 
nen Bergen der Nähe, fund den duftblauen hoͤhern Ohne ein Oedipus zu fein, haſt Du indeß hof 
der Ferne, denen als irdiſchen Altaͤren die ſinkendeſfentlich ſchon errathen, wo Das hinaus will. 
Sonne als abendlich himmliſches Opferfeuer ſich zusjerläßt mir alſo gern eine lange Liebesgeſchichte mit 
neigte. Auf dieſem wilden Punkte ſtoͤrte nichtsfdem noͤthigen ſentimentalen Gewürz, und ich gebe 
Hundiſches, Kleines, Nichtswuͤrdiges meine Natur-[Dir nur die Hauptmomente. 
andacht; hier ſtellte ich oft die Harmonie meiner Der gefaͤllige Freund Zufall brachte mich in eine 
poetiſchen Empfindung wieder her, die der proſaiſcheſadeliche Familie meiner Nachbarſchaft, wo die junge 
Umſchwung der letzten Tage mir zerriffen, und wan- ſchoͤne Zinni, deren Schweſter und Eglantine, 
delte dann am ſtuͤrzenden Bache empor durch dielin der Charge einer Geſellſchaftsdame, ſehr erfreut 
abgeſchloſſene Stille der Tannwaldung, wo die glat⸗ waren, in dem Doctor Licinius den Retter des ge— 
ten graden Stämme wie unbewegliche, dichtgedrängte liebten Schooßhuͤndchen Polyrene wieder zu erken— 
Rieſen ihre ſchwarzgruͤnen Nadelhaͤupter zu einemſnen. Du haſt mir oft geſagt, daß ich mich ſeht 
ungeheuern Sonnenſchirme gegen die letzte Tages-ſangenehm oder doch ertraͤglich in Geſellſchaft machen 
gluth vereinigten. koͤnne, ſobald ich wolle. Hier wollte ich nun aus 
Da, wo die Landſtraße den Wald durchſchneidet, ſehr begreiflichen Gruͤnden. Das Außerordentliche 
kam heute ein Wagen mit mehren ſchoͤnen reichge: und doch fo Alltaͤgliche war mir begegnet: ich hatle 


kleideten Damen daher. Eben wollte ich den Weg mich mit dem ganzen Ernſte meines Charakters in | 


überfchreiten, da hoͤrte ich das Winſeln eines kleinen Eglantinen verliebt; ich benahm mich alſo nach mei 
Hundes. Er ſchien zu dem vorausgeeilten Wegen en eigenen Zeugniſſe vortrefflich, und man bat 
aebörig und unbemerkt herausgefallen zu fein. In: ſehr freundlich, nur ja recht bald wiederzukommen, 
dem man eben dort jammernd das Thierchen ver-fund ich kam wieder, beſonders da außer Polyrenel 
mißte und anhielt, um es wieder einzunehmen, ſauſte kein Hund im Hauſe war, und die wohlgezogenen 
ein leichter Korbwagen über die Höhe herab, und Hofhunde meine Ohren nicht maltraitirten. Ich kam 
das mitten im Wege liegende Huͤndchen war in To- fo lange wieder, bis Eglantine mir ihre Gegenliebe 
desgefahr. Da ſiegte das Mitleid über meinen Haß geſtand, und ich fie endlich als mein geliebtes Weib⸗ 
gegen Alles, was Hund heißt auf der weiten Erde.ſſchen in mein miſanthrepiſches Tusculum wegfuͤhrte. 
Ich ſprang hinzu, und mein Fuß ſchleuderte kraͤftig! Iſt es alſo nicht nirklich das Herz, diefe wun⸗ 
das Moͤpschen aus der Gefahr, eben als fie amjderbare Fleiſchmaſſe, in deren Aderzweigen ebenſo— 
groͤßten war. Die Damen kamen mir mit freude-[wohl unſer phyſiſches, als pſychiſches Leben bedingt 
ſtrahlenden Geſichtern entgegen, und des Lobes und iſt!? — Eglantine ifi meine Welt, mein Haus, 
Daakes war kein Ende, als hätte ich die eminen=|und der menſchenfeind iche Dämon Hypochondrie! 


auch für das aͤußere Leben aus mir gewichen. Po—⸗ 
lyrene hat mich mit ihrem verhaßten Geſchlechte aus— 
geſoͤhnt, denn durch einen Hund iſt mir ein Schutz⸗ 
und Lebensengel zu Theil geworden. Komm' her 
und ſiehe ſelbſt und freue Dich uͤber meinen neuen 
Geiſt, der aus den neuen ſeligen Verhaͤltniſſen wie: 
dergeboren iſt. ö 


Der Kindheit Birnen. 


Ich ſchlich, ein kleines Maͤdchen, 
Oft zu dem Häuschen bin, 

Wo ſpinnend ſaß am Raͤdchen 
Die alte Gaͤrtnerin. 

Sie ſchob mit heit'rer Stirne 
Das Raͤdchen an die Wand, 
Und gab mir manche Birne 
Mit ihrer duͤrren Hand. 

Still lauſchend ihren Kunden 
Von Og und Ruͤbezahl, 

Ließ ich alsdann mir munden 
Das ſaftigfriſche Mahl. 
Wohl labt' in ſpätern Jahren 
Mich ſelt'ne Suͤßigkeit; 
Doch ach! viel ſuͤßer waren 
Die Birnen jener Zeit. 


Diſtiehons in örtlicher Beziehung. 
26. 
Sur iſt es zwar, daß man die uhr auf dem Raths⸗ 
thurm hoͤrt ſchlagen, 


Aber recht hübſch wär’ es doch, koͤnnt' man die Zif: 


fern auch ſeh'n. 


27 
ir it 
Vorzügliches haben wir hier, was viele Orte nicht 
haben, 

Reine geſunde Luft, gutes Waſſer und Wein. 

ü 28. 
IR die Wein⸗Erndte gut, dann iſt Leben in allen 

Bergen, 
Mochte doch dieſes Jahr Leben auch Überall fein. 
29. 


Frankreichs Champagner iſt gut, und Lob, dem Lob 
auch gebuͤhret, 


Aber tadelt mir nicht Haͤuslers Champagner-Wein. 
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30. 
Burgunder und Franzwein bezahlt man aus waͤrts 
oft theuer; 
Und zuletzt trinkt man doch nichts als Gruͤnberger 
Wein. 
31. 
Schoͤne Fernſicht gewaͤhret bei klarem Wetter der 
Hochberg, 
Deutlich ſieht man von hier die Koppe, das Haupt 
der Sudeten. 
32. 
Thoren giebts Überall noch in bedeutender Menge, 
Aber Thore hat man jetzo in Gruͤnberg nicht mehr. 
8 33. 
Ucberall werden mit Recht die Guttenberg-Feſte ge⸗ 


eiert, 
Lebte Guttenberg nicht, gaͤb's auch kein Wochenblatt 
hier. 


34. 


Auf der Lattwieſe haben ſich Kunſt und Natur zu⸗ 
ſammen' vereinet, 
Ruheleben heißt jetzt dieſer Vereinigungspunkt. 


Mannichfaltiges. 


Heinrich II. von Frankreich kam vierzehn Jahr— 


bunderte, vierzehn Decaden und vierzehn Jahre nach 


Chriſti Geburt zur Welt. Am vierzehnten December 
ward er geboren, und der vierzehnte Mai war ſein 
Todestag. Er hatte viermal vierzehn Jahre, viermal 


vierzehn Tage und vierzehn Wochen gelebt, und fein 
Name „Henri de Bourbon“ enthaͤlt vierzehn Buch⸗ 


aben. — 

»In Paris wett-ten kurzlich vier aͤltliche Damen, 
ſieben Robber Whiſt hintereinander zu ſpielen, ohne 
ein Wort zu ſprechen. Obgleich das Spiel 4 Stun: 
den waͤhrte, fo gab doch keine einen Laut von ſich. 
Doch nach beendetem Spiele wurden Drei von der 
Anſtrengung des Stillſchweigens ohnmaͤchtig. Die 


Vierte reiſt auf ihre Virtuoſitaͤt. — 


»Das Poſtporto iſt in England ſo niedrig, daß 
neulich 13 junge Eichen ng der Brieſpoſt von Wa⸗ 
les nach Nottingham (40 deutſche Meilen) geſandt 
wurden, wofür das Porto nicht mehr als 7%, Gre: 


ſchen betrug. — 5 
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»Der Kaiſer von China hat dem Großadmiralſſind wohl auch einmal ein kluges Kind geweſen, 


ſeines Km zum Lohne der Tapferkeit, die er in [Herr Doktor?“ 

einem Treffen mit den Englaͤndern bewieſen, kraft ; 

kaiſerlichen Edicts einen Platz im dritten Himmel Mandrin bei dem Steuereinnehmer. 

verliehen. — Im Jahre 1754 kam der berüchtigte Raͤubet 
In Münden klagte neulich eine Frau ihren Mandrin in guter Begleitung an dem Thore von 

Mann des verſuchten Todſchlags an, indem er ihr Montbriſon an und! beſetzte die Stadt, hielt aber die 


Hufelands „Kunſt, das menſchliche Leben zu verlaͤn⸗ſtrengſte Mannszucht. Nachdem er die noͤthigen An- 


gern“, an den Kopf geworfen habe. Der Mann ver- ordnungen getroffen hatte, begab er ſich in reich ge 
theidigte ſich damit, daß feine Frau ihn vorher mitſſtickter Hofuniform mit zwei Männern in Livree zu 
dem Buche: „Eliſe, das Weib wie es fein fol” auf[dem Steuereinnehmer, den er artig begrüßte und bei 
aͤhnliche Weiſe regalirt habe. Da empfahl der Rich- dem er ſich zum Abendeſſen lud, indem er, zum Ent? 
ter den beiden Eheleuten Knigge's „Umgang mitt ſetzen des Mannes, feinen gefürchteten Namen nannte 
Menſchen.“ — „Ehe wir an unſer Geſchaͤft gehen,“ ſagte er, „lal 
»In Henke's Zeitſchrift für die Staatsheilkundeſſen Sie uns ſpeiſen. Aber wo ſind die Damen? 
macht ein Arzt die Bemerkung, daß die Truͤbheit[Sie verſtecken ſich doch nicht? Man fagt, Ihre 
des Geſichtes, das Dunkeln der Augen und der be-[Frau Gemahlin ſei ſehr muſikaliſch und ich ſehne 
ginnende ſchwarze Staar, woran vorzugsweiſeſmich ſehr, fie zu hören. Eine der Unannehmlichkei⸗ 
einzelne Handwerker, insbeſondere Schneider, ten meiner Laufbahn iſt die, daß ich Muſik entbeh⸗ 
Schuhmacher ic., leiden, einzig und allein vonſren muß.“ Der Einnehmer ſtammelte, feine Frau 
den Glaskugeln herruͤhre, deren ſich dieſe Hand⸗ſei unwohl; die Damen aber find bekanntlich neu 
werker bei ihren nächtlichen Arbeiten bedienen. Das gierig und fo geſchah es denn auch, daß die Frau 
auffallend grelle Licht dieſer Kugel muß nothwendigſvon Palmeroux (die Gattin des Einnehmers) bald 
einem gefunden Auge ſchaden und kann bei einemſin dem Zimmer erſchien. Mandrin reichte ihr die 
bereits angegriffenen Sehorgane bei fortgeſetztem weiße mit einem Solitair beſchmückte Hand und 
Gebrauch, beſonders bei den Arbeiten der Schneiderſ führte fie in den Speifefaal, wo aus Vorſorge der 
in verſchiedenfarbigen Zeugen, völlige Erblindung Räuber feine beiden angeblichen Diener hinter feinen 
zur Folge baben. Die Wirkung iſt ahnlich der, Stuhl treten ließ. Man ſprach bei Tiſche vom Hofe, 
welche entſteht, wenn man das Auge längere Zeitſvon dem modiſchen Romane, von der Frau von Pom! 
auf Gegenſtaͤnden verweilen läßt, die von der Sonneſpadour. Bei dem Deſert erſt brachte Mandrin das 
ſtark beſchienen werden, z. B. wenn man langere Geſpraͤch auf die „Geſchaͤfte,“ wie er ſich ausdruͤckt 
Zeit auf einem von den Sonnenſtrahlen beleuchteten indem er fragte: wie viel haben wir in der Caſſe! 
Tiſche ſchreibt. Dazu kommt noch der Nachtheil, „Sehr wenig,“ antwortete der Einnehmer; „DK 
daß der Blick oft unwillkubrlich auf die totalbeleuch- Steuern gehen ſchlecht ein; hoͤchſtens 300 Livres.“ 
tete Kugel hinſaͤllt, wodurch dieſelben Eriheinungen] — „Reden Sie die Wahrheit, verheimlichen Si 
des Fleckenſehens, wie beim Schauen in die Sonne, nichts, ich gebe Ihnen Quittung, damit alles il 
hervorgebracht werden. — Ordnung bleibe. Sie haben, wie ich weiß, 67 
> Livres in der Caſſe, nicht wahr?“ 
Das kluge Kind. Der Einnehmer geftand es verwundert und el 
»Als man in Beiſein eines ſogenannten klugenſſchrocken und Mandrin befahl feinen Leuten, dieſt 
Kindes von 5 Jahren daſſelbe wegen feines fruͤhzei-[Summe zu holen. „Ich habe immer Stempeipapi 
tigen Verſtandes ungemein rühmte, ſagte ein anwe⸗ bei mir,“ ſetzte er, zu dem Einnehmer gewendel, 
ſender hochſtudirter Doctor: „Ja, es iſt nur Schade, hinzu, „die Ordnung geht über alles.“ Nach diese 
daß bei ſolchen fruhreifen Kindern in ſpaͤtern Jah- Worten zog er ein tragbares Schreibzeug hervor un, 
ren ein ziemlicher Mangel an Verſtande einzutretenſſchrieb dem Einnehmer eine Quittung über mit ” 
pflegt?“ — Raſch wendete ſich das ſchlaue Kind anwalt erhaltene 6790 Livres, nahm das Geld un 
den Sprecher und frug zutraulich laͤchelnd: „Sie lentfernte ſich nach artigem Abſchiede. 


Verlag von M. W. Siebert. — Druck von Levyſohn & Siebert. 


Intelligenzblatt zum Grü unberger ee 


a Or en 1. Soptember 1840. SEIFE bi Ani = 
16, Bora RT; 


Angekommen e Fremde. Tn 037 
{ Den 2: September, In der goldnen Traube: Herr Kaufmann Loͤwenſtein nebſt Vomilie e FR 
Breslau. — Den 3. In den drei Bergen: Frau Bauraͤthin Studt nebſt Familie g. Falkenberg. — 
In der goldnen Traube: Herren Dr. Kögel nebſt Familie a. Bteslau u. Stübeltnaler Weber a 
Glogau. — Den 4. In den drei Bergen: hren Gutsbeſitzer v. Treskow a. Sriedrid/fetne, Kauft 
Maſchefes a. Goͤrlitz, Sina 3. Breslau u. Schoͤnlank a. Berlin. — In der goldnen Traube: Herr 
S Cramer a. Reinerz. — Den 5. Herren; Dr. Willing, Juwelier Richmann, Kammerdiener 
chalesky u. Hautboiſt Schneider a. Berlin. — Im gruͤnen Baum: Herren Lederhaͤndler Berger 
bft Frau a. Feſtenberg, Wollhaͤndler Gattel u. Kaufl. Röhricht a. Frauſtadt u. Jenſch nebſt Sohn 
a. Wollſtein. — Den 6. In den drei Bergen: Herren O.⸗L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Hannemann nebſt Fam. 
a. Frankfurt / O., Juſtizrath en nebſt Familie a. Wien, Kaufl. Brunner en. Coͤln R., Sel⸗ 
dis a. Berlin, Feſſel a. Magdeburg u. Friedländer a. Glogau. — Den J. Herren Kaufl. Weißer 
dc. Stettin, Giefeke a. een M., Geh.⸗Rath Frhk. o. Türckheim, Oberhofmeiſterin Freifrau v. 
Riedeſel a. Darmftadt, Ftau Gräfin v. Poninska u. Fra vl: Putiaryda. a. Pirmont. — Im ſchwar⸗ 
zen Adler: Herr Kaufmann 7 a. Schwiebus. — Den 8. In den drei. Bergen: Herren Fa⸗ 
brikbeſitzer Ungerer a. Hirſchberg, Regier.⸗Rath v. Brinckel a. Frankfurt a/O. u. Landſtallmeiſter v. 
Brinckel a. Sirakows. — In der goldnen Traube: Herren Kaufl. Jahn a. Frankfurt, Cohn a. Glo⸗ 
gau, Graveur Zeiſſe a. Heſſen⸗Caſſel, Student Nickiſch a. Berlin ul Frau Ob. i ⸗Raͤthin v. Gent⸗ 
mann a. Frankfurt. — Im deutſchen Hauſe: Herren 51 Feilchenfeld u. an chard a. e 
Meyer g. Croſſen. — Den 9. In den drei Bergen: erren Geh: Ob. e A bapenrar 
lin u. Kaufm. Menzel nebſt Frau a. Magdeburg. a 


Nothwendiger Verkauf. S i h der neue . Bonn 


Zur Subhaſtation, des dem Tuchmacher Jo⸗ ee ih der hieſigen Regiſtra 2 einzalſeh en: 
hann Gottlob Muller gehoͤrigen am Hoch⸗ Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Praͤ⸗ 


berge belegenen sub No, 1979 im Hppotheken⸗ tendenten bei Vermeidung der e zum 
buche verzeichneten auf 341 Rthlr. 7. ſgr. 6 pf. Termin mit vorgeladen, 


abgeſchaͤtzten Weingartens ſteht ein Bietungster⸗ Gtlize den 31. Juli 1840. un 
ee x 5 1 . 5 Rdn, Lands und 9 ALLE 
den 13. October e. Vormittags 11 Ahr a —— 
im hieſigen Parteienzimmer an. l A. uc t . . „ 6 
Die Taxe und der neueſten Hypothekenſchein Montag; den 21, Septbr. c. ge 2 
It ai 8 eee eee uhr feen erben 5 und Stadt⸗Gerichls⸗Lo⸗ 
ruͤnberg, den 5. Juni f 2 ale hierſelbſt ei dert I 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. Ci, She Su auge 0 "al 80 Ehe 2 
Nothwendiger Verkauf. tabof, einige thx. C Co ABitro le 2 C 


macher Chriſtian Stock ſchen Eheleute gehoͤri⸗ Coldnial aten, Line“ Ve 0 Be; 
gen aub No. 299 im II. Viertel am Silberherge oldene Kette und a ie 7 
hierſelbſt gelegenen, auf 544 Rthlr. 28 fgr. 5 pf, tück Feder 0 an, . 0 1 7 916 


Zur Subhaſtation des den Erben der Tuch⸗ e Schb 50 und be Bang 


m übten Wohnharſes ſteht ein Were 1 een ae ai, ro Kauf 
in auf uſtige einge vu 1098 1792 
ben 18. Deren e Bormittag 14 Uhr 0 Ka U; 101 10 a 


1 
im hieſigen Parteienzimmer an.. 0 %% ene Be, ‚32903 Anh Du 70 h 


z e 1g e. 


wir alle Artikel dieſer Art, die wir nicht am La⸗ 


SIEH 12 Ar 9 die 
Einem Ba Publico zeige ich erges ger haben ſollten, auf Beſtellungen anfertigen 


benft an, daß ſich eine bedeutende Anzahl, ſowohl 
weibliche als männliche Dienſtboten zur anders 
weiten Verchiethung zurn 2. Januar 1841 ges 


meldet haben, wodurch ich nun in den Stand 


geſetzt bin, den ſich bei mir meldenden Herrſchaf⸗ 


ten, Dienſtboten von verſchiedener Qualification 


nachzuweiſen. 


I 2 € 
Das Commiſſions⸗ und Geſindevermiethungs⸗ 


Comptoir don un) m, 
Grunberg, den 10. Septbr. 1840. 
i A. Metzi 


Az 


ib) 

Wir zeigen hiermit ganz ergebenft an, daß 
unſere Schulanſtalt, der von den Behoͤrden gnaͤ⸗ 
digſt ertheilten Conceſſion zu Folge, ungehindert 
fortbeſteht, und wir auch einen Lehrer engagirt 
daben; daher wir die geehrten Eltern und Freunde 
hochachtungsvoll bitten, ihre Kinder, wie auch 
Pflegebefoblenen, unſerer Leitung ferner güligſt 
anvertrauen zu wollen. N 
Grünberg, den 9. September 1840. 
Ra ER ae re Mer rpi er. 
ine e en Dito Bit, 
Brennerei Unterrichtsanzeige. 

Perſonen, welche das Brennerei⸗Geſchäft ebſt 
Brauerei, Beſtillation und Pfundbaͤrmefabrikation 
erlernen oder ſich darin vervollkommnen wollen, 
finden gegen ein Honorar von ſechs Louisd'or 
bei Unterzeſchnetem ſehr gute Gelegenheit. Fer⸗ 

ner. empfiehlt, er ſeine Schrift über grüne Malz: 
meifhung gegen Einſendung ‚von 3 Rthlr., ‚fowie 
er auch ſehr gutes billige Malzquetſch⸗ und Kar⸗ 
toffelunüpten. ewpfteblt 27... 
—Portofteie Briefe werden angenommen in Eins 


derode B. bei Soca. 
„„ „„ oh Pfänder, 
Techniker und Brennerei: Inſpector. 
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ſtenß gt ch, 
en uns dabei zu bemerken, daß 


en Preiſen bes 


verpachten. 


laſſen konnen. 
Neuſalz, den 1. Septbr. 1840. 
8 Meyerotte & Comp. 
Detail⸗Handlung. 
bi Darlehnsgeſuch. 
Es wird auf eine bedeutende ſtaͤdtiſche Bes 
ſitzung zu termino Oſtern 1841 ein Darlehn von 


3000 Rthlr. zur erſten Hypothek gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit jedoch nur A 4 pCt. zinsbar ge⸗ 


ſucht. Geldinhaber wollen das Nähere gefaͤlligſt 
in der Exped. d. Bl. erfragen. 
— ——— 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein 
mir eigenthuͤmlich zugehoͤriges sub Nro. 36 im 
Grünbaumbezirk belegenes Wohnhaus aus freier 
Hand zu verkaufen, und habe hierzu einen Ter⸗ 
min auf Montag den 14. d. M. Bor: 
mittags 10 Uhr in gedachtem Hauſe anbe⸗ 
raumt, wozu ich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem ergebenen Bemerken einlade, daß der Zuschlag 
bei nicht zu geringem Gebote fofprt erfolgt. — 
Gleichzeitig bin ich geſonnen, an demſelben Tage 
Nachmittag 2 Uhr die Aecker zu der von 


mir gekauften ſogenannten Semmlermühle gehörig 


in einzelnen Parcellen an Ort und Stelle zu 
Auguſt Stolpe, Tuchfabrikant. 
Eine noch im beſten Zuſtande ſich befindende 
Weinpreſſe ſteht zu verkaufen; wo? erfaͤhrt man 
in der Expedition dieſes Blattes. 

Ein faſt noch neuer Wirkſtuhl nebſt den dazu 
gehörigen Utenſilien ſteyht zum Verkauf; wo? 
wird in der Expedition dieſes Blattes nachge— 
wieſen. & \ x 
ü —— . ————————ß—— —xA—wç᷑ 

Neue Sardellen und Holländiſche Heringe 


empfing 5 
G. H. Schreiber. 
Gutes Sauerkraut und kleine Feit⸗Heringe 


ſind zu haben bei . 
S. T. Muſtroph. 

Drei Reichsthaler Belohnung. 

Es iſt mir am vergangenen Sonntag in der 
Nacht aus meiner hinter der alten Maugſcht an 
der Kühnauer Grenze belegenen Haide ein ganz 
ſtarker Baumſtamm geſtohlen, auf der Stelle in 
mehrere Stucke geſchnitten und mit Geſpann von 
Ochſen oder Kuͤhen nach dem Dorfe Küpnau ge: 


fahren worden. Da mir nun ſeit einiger Zeit 
ſchon mehr als 20 kleinere und größere Baus: 
ſtaͤmme entwendet worden ſind, ſo erſuche und 
bitte ich jeden Ehrlichdenkenden, der davon Kennt— 
niß haben ſollte, mir dieſe großen Holzdiebe zu 
entdecken und anzuzeigen, damit ich dieſelben ge⸗ 
richtlich belangen kann, und fichere ich demſelben 
bei Verſchweigung ſeines Namens hiermit obige 


Belohnung zu. 
2 Gottfried Piltz. 


Auf dem Wege zwiſchen Koitwig und Ochel⸗ 
Hermsdorf iſt eine ſilberne Tabaksdoſe verloren ges 
gangen. Der Finder, welcher ſie in der Exped. 
d. Bl. wieder abgiebt, erhaͤlt vier Thaler als 
Belohnung. 

Es iſt ein Regenſchirm in meinem Geſchaͤfts— 
lokale ſtehen geblieben. Der Eigenthümer kann 
ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertionskoſten 


wiedererhalten. 7 
H. Gottheil. 


Ein Sonnenſchirm iſt gefunden worden; von 
wem? fagt die Exped. d. Bl. 
In dem im langen Revier unter Nro. 579. 


belegenen Weingarten-Haͤuschen II. Antheils bin 
ich Willens eine Stube zu vermiethen und iſt ſel⸗ 
bige bald zu beziehen. : 
Ofenfabrikant C. Fleiſcher. 
Eine Oberetage mit 3: Stuben iſt zu vermie⸗ 
then bei 
Traugott Helbig. 
Zu einem Karpfen⸗Schieben auf Sonntag den 
13. September ladet ergebenſt ein 
5 Brauer Kliem in Schloin. 
Zu einem Schwein- und Braten-Ausſchieben 
auf Sonntag den 13. Septbr. ladet ganz erge⸗ 
benſt ein, mit dem Verſprechen, daß fuͤr gutes 
Getraͤnk beſtens geſorgt wird. 
Der Gaſtwirth zur Meil⸗Eiche. 
Montag den 14. September findet bei mir 
Enten-Ausſchieben und Tanzmuſik ſtatt, wozu 


ergebenſt einladet 
Kahl, Schießhauspächter. 
Zu einem Schwein⸗Ausſchieben auf Montag 


den 14. Septbr. ladet ergebenſt ein 
C. Seidel in der Ruh. 


Im Laufe des naͤchſten Monats erſcheint bei uns: 


Huldigungsſchrift, 


oder: 


Friedrich Wilhelm IV., 


Koͤni 
fie Vorfahren und ſein Land 


von 
Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch. 
- (Verfaſſer der Staatöfräfte der Preuß. Monarchie.) f — 
8. Velinpapier. 12 Bogen. Mit den Bildniſſen Ihrer Moj. des Königs und der Königin im 
Kroͤnungsornate. Preis 1 Rthlr. 


Das vorſtehende Werk wird in zwei Abtheilungen zerfallen, wovon die erſte die Ge⸗ 
ſchichte der Preußiſchen Regenten aus dem Haufe Hohenzollern, von Kurfürft Friedrich I. 
(geſt. 21. Septbr. 1440) an, bis zur Huldigung Friedrich Wilhelm IV. am 15. Octbr. 1840 
enthalten und mit der vollſtaͤndigen Beſchreibung der Huldigungsfeierlichkeiten in Königsberg 
und Berlin ſchließen, die zweite aber eine populaͤre Beſchreibung des Zuſtandes der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie im Jahre 1840, zum Gebrauche aller Stände und Lebensalter, fo wie eine 
Darſtellung der Krönungsfeier ſelbſt, umfaſſen wird. 

Die beiden Kunftblätter, 19“ hoch, 13, breit, welche wir dem Werke beigeben, wer⸗ 
den als paſſende Zimmerverzierung dem Preußiſchen Volke gewiß eine willkommene Gabe ſein, 
zumal wir den Preis des Werkes, bei der eleganteſten Ausſtattung, gewiß ſehr niedrig ges 


ſtellt haben. 8 
Grünberg, den 10. September 1840, Levyſohn & Siebert. 


Mein : Berfauf bei: 
Zaſttrow, breite Gaſſe, 39r 4 f. 
Schneider Feind, enge Gaſſe, Tram. 39r 4 ſ. 
Gottl. Lindner, Maulbeergaſſe, 39r 4 f. 
Auguſt Schröter, Hospitolgaſſe, 39r 3 f. 4 pf. 
Adolph Pilz auf dem Silberberge, 34r 6 f. 
Wittwe Blumenberg am Oberthor, 89: 4 f. 
Backer Berthold, 36 4. 
Ebr. Schulz b. Niederſchlage, or 3 ſ. 4 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 28. Auguſt. Einwohner Johann George 
Bohr in Sawade eine Tochter, Johanne Auguſte 
Erdmuthe. — Den 29. Tuchbereitergeſellen Gott: 
fried Arlt eine Tochter, Juliane Auguſte. — Tuch⸗ 
machergeſellen Franz Mayer eine Tochter, Anna 
Eliſabeth. — Den 30. Schneider⸗Mſtr. Johann 
Heinrich Uebel ein todter Sohn. — Gaͤrtner 
Gottftied Müller in Krampe ein Sohn, Friedrich 
Wilhelm. — Den 2. Septbr. Häusler Chriſtian 
Schulz in Kühnau ein Sohn, Johann Auguſt 
Erdmann. — Den 3. Kutſchner Gottfried Jach⸗ 
mann in Krampe eine Tochter, Wilhelmine Er⸗ 
neſtine. — Den 4. Tuchmochergeſellen Wilhelm 
Ferdinand Kube ein Sohn, Wilhelm Herrmann. 


— Den 5. Tuchfabrikanten Joh, Carl Nitſchke 


ein Sohn, Carl Guſtav. — Bauer Johann 
Friedrich Auguſt Frenzel in Wittgenau eine Toch⸗ 
ter, Johanne Auguſte Pauline. 
Br Getraute. 5 
Den 2. Septbr. Tuchſcheergeſelle Friedrich 
Wilhelm Fechner mit Igfr. Erneſtine Amalie 


Boͤhm. — Den 9. Conditor Ferdinand Rudolph 
Pilz mit Igfr. Erneſtine Pauline Emma Schuͤller. 
Geſtorbene. 

Den 27. Auguſt. Verſt. Vorwerksbeſitzer Jo⸗ 
hann Gottfr. Hentſchel Tochter, Caroline Emilie, 
17 Jahr 7 Monat 29 Tage (Nervenſieber), — 
Einwohner Johann Friedrich Lehmann Ehefrau, 
Henriette Caroline Louiſe geb. Ritter, 40 Jahr 
(im Wochenbette). — Den 28. Einwohner Jo⸗ 
hann Chriſtian Schniegel, 43 Jahr (Geſchwulſt). 
— Den 29. Schoͤnfaͤrber Carl Conrad Unger 
Tochter, Emma Mathilde, 10 Jahr 3 Tage (Ner⸗ 
venſchlag). — Den 31. Tuchfabrikanten Gottl. 
Auguſt Senftleben Sohn, Heinrich Reinhold, 1 
Monat 27 Tage (Stickfluß). — Den 1. Septbr. 
Tuchmacher⸗Mſtr. Carl Kupler Pflegeſohn, Carl 
Auguſt Julius, 4 Jahr 10 Monat (Gehirnent⸗ 
zuͤndung). — Einwohner Carl Auguſt Wiegand 
in. Heinersdorf Sohn, Johann Friedrich Wilhelm, 
4 Monat 3 Tage (Kraͤmpfe). — Den 4. Ein⸗ 
wohner Johann Ernſt Hoffmann in Heinersdorf 
Ehefrau, Anna Roſina geb. Kai, 37 Jahr (Ab⸗ 
zehrung). — Den 5. Schloſſergeſellen Wilhelm 
Ertel Sohn, Carl Herrmann, 2 Monat 14 Tage 
(Kraͤmpfe). — Den 10. Zimmergeſellen Johann 
George Spieweg in Lawalde Sohn, Wilhelm, 
11 Monat 20 Tage (Zahnen). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 13. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſter Harth. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 


Gruͤnberg, den 7. September. 
Mittler Preis. 


Hoͤchſter Preis. 


Waißen „ Scheffel, 2 81 .— 2 1 2 14 — 1 — 2 9 217 — 
Roggen 483 147122 Gee 8 1 8 9 1 12 6 1 | 17 77 
Gerſte, große 1 5 — [1 3 611 2 — 1 . 6 
kleine „ri 2s 1 1 84.71 = Sta a Ze en 
Safer,» de ei] oe s = 25 2 re 158: a 
Erbſen we 2 8 1 5 18 1 — Zu 16 * 1 14 — | 1 10 — — PR ; 25 
Hierfe } A 11351 — 1 [21 6 3] 8 SERIE BZ RE 
Kartoffeln nnn — 16 — 11 Ra . ee Eee en 
Heu Zentner — 20 - —, 19 I - 2 8 
Stroh.. . Schock R 5 815 — 5 14— Io Mane 


Niedrigſter Preis. 
Ntblr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 


Glogau, d. 4. Sept. 


Hoͤchſter Preis, 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Breslau, d. 4. Sept. 


— 
Hoͤchſter Preis. 
R the, Sgr. Pf. 
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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens früh 7 uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pränumerations⸗Preis 
beträgt vierteljaͤhrlich 12 Sar. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 uhr erbeten. 
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